
Für Österreich ist es die 
ÖNORM H 5195-1, für 
Deutschland und weite 
Teile der EU die VDI 2035 

Blatt1 und für die Schweiz die SWKI 
BT 102-01. Grundsätzlich empfehlen 
und fordern sie eine leicht alkalische 
und teilweise salzarme Wasserqualität 
des Umlaufwassers. Es gibt eine Reihe 
von Anbietern am Markt, welche mit 
spezialisierten Produkten dies ermög-
lichen, von Enthärtungsanlagen über 
Vollentsalzungsgeräte, wie Einwegpa-
tronen oder Wasserkonditionierungs-
mittel mit sauerstoffzehrender, alkali-
sierender Wirkung. Soweit so gut.

Entscheidend, egal für welche 
Methode entschieden wird, ist die 
verbindliche und nachhaltige Doku-
mentation der Umlaufwasserqualität. 
Hierzu gibt es angefangen von Indi-
katorteststreifen, Härtemesstropfen 
über elektronische Handmessgeräte 
in verschiedenen Preisklassen zur Be-
stimmung der geforderten Wasserpa-
rameter.

1. Die allgemeine Erklärung,
warum genaues Messen so
wichtig ist
Jede Wassergeführte Heizungs,- oder 
Kühlanlage benutzt als Wärmeträger-
medium „Wasser H2O“. Normales
Trinkwasser besitzt neben den Här-

tebildnern Kalzium und Magnesium 
auch korrosive Salze wie Chlorid, 
Sulfat und Nitrat. Diese schädlichen 
Inhaltsstoffe können zu Belagsbil-
dung am Wärmetauscher und Kor-
rosionsschäden in der Anlage führen. 
Aus diesem Grund wurde in der 
ÖNORM H 5195-1 und der VDI 
2035 Blatt 1 die Beschaffenheit von 
Füll,- Umlauf,- und Ergänzungswas-
ser definiert. Ein gezieltes Messen 
und Überwachen dieser Parameter 
sichert die Gewährleistung gegen-
über Kessel,- und Komponentenher-
stellern.

Analyseköffer wie z.B. der PURO-
TAP AK 2035 wurden zur gezielten 
und professionellen Anwendung für 
die Vorgaben der VDI 2035 Blatt 1, 
ÖNORM H 5195-1, SWKI BT 102-
1 entwickelt und verfügen neben 
dem Kombimessgerät PUROTAP 
EC-pH 2035 mit kostenloser Smar-
tapp über ein Härtemessbesteck zur 
Bestimmung der Gesamthärte und 
den für die korrekte Pflege notwendi-
gen Kalibrierflüssigkeiten pH 7 & pH 
10, sowie der Aufbewahrungslösung 
KCL (Kaliumchlorid) für die sensib-
le pH-Messonde.

Hinweis: In der Smartapp kann die 
jeweils gültige Normeinstellung ge-
wählt werden!

Echtzeitmessungen wie pH-Wert, el. 
Leitfähigkeit; Gesamtsalzgehalt und 
Temperatur werden auf dem Handy 
übersichtlich und transparent ange-
zeigt und können mit einem Klick 
auf den Button Speichern unter An-
gabe von Objektname mit kurzer 
Notiz gespeichert, verarbeitet und als 
Datei versendet werden. Die Hinter-
grundfarbe des angezeigten Wertes 
zeigt selbst dem unerfahrenen Nut-
zer auf, ob das Heizungswasser den 
für die Länder gültigen und zuvor 
einstellbaren Normen, mit oder ohne 
Aluminiumwerkstoffe, entspricht. 
Blaue Farbe, alles ok, Werte entspre-
chen der Vorgabe der Norm. Orange, 
ein Warnhinweis poppt auf, mit dem 
Hinweis, dass sich die Werte noch 
im tolerierbaren Bereich befinden. 
Bei Rot besteht Handlungsbedarf 
und der Monteur erhält durch Klick 
auf den Hilfe-Button weitere Infor-
mation, was zu tun ist. Mit der Ab-
speicherung der Messwerte kann der 
Nutzer/Monteur die Messdaten für 
sich und seine Kunden mit Datum, 
Uhrzeit, Sekundengenau protokol-
lieren und jährliche Folgemessungen 
zum gespeicherten Objekt vorneh-
men. Dadurch wird das Messen von 
Heizungswasser auch für den unge-
übten Monteur sicher, einfach und 
dokumentierbar.

2. Messen von pH-Wert
a) Probenvorbereitung
Es ist sehr wichtig, die Messung bei ei-
ner konstanten Temperatur durchzu-
führen. Dies ist deshalb wichtig, weil 
der pH-Wert der Probe temperatur-
abhängig ist und die pH-Elektrode ein 
temperaturabhängiges Messergebnis 
liefert. Aus diesem Grund sind hoch-
wertige Messgeräte temperaturkom-
pensiert.
Die Probenahme im Gefäß muss min-
destens so groß sein, dass die 
Messsonde vollständig in die Probe 
eingetaucht ist. Nur so ist ein 
Austausch zwischen Referenzlösung 
und Messlösung mög-lich. Wichtig 
bei Messungen auf sau-bere und 
geeignete Gefäße achten.
c) pH-Elektrode
Die Elektrodenpflege ist wichtig,
um eine maximale Lebensdauer der
Elektroden sicherzustellen und op-
timale Messergebnisse zu erhalten.
Beste Elektrodenergebnisse werden
erreicht, wenn das Diaphragma nicht
austrocknet. Daher mit ein paar Trop-
fen der Aufbewahrungsflüssigkeit im-
mer feucht halten.

b) Kalibrierung
pH-Elektroden müssen regelmäßig ka-
libriert werden, wenigstens einmal pro 
Woche oder vor Beginn einer Mes-
sung. Bei diesem Vorgang wird sicher-
gestellt, dass die Referenzflüssigkeit
im Glaskolben den passenden kon-
stanten Referenzwert erhält. Hoch-
wertige Messgeräte verfügen über eine 
3-Punkt-Kalibrierung: pH 4 / pH 7
pH 10. Bei der Verwendung zum Mes-
sen von leicht alkalischen Werten um
pH 8-9 genügt eine 2-Punkt Kalibrie-
rung um diesen Bereich (pH 7 & pH
10).

Wichtiger Hinweis: Die Glaselek-
trode einer Messsonde darf niemals 
mit dem blossem Finger berührt oder 
mit schmutzigen oder hartfasrigen 

Tüchern abgewischt werden. Zur Rei-
nigung nur vollentsalztes Wasser und 
ein weiches Tuch verwenden.

3. Messen der el. Leitfähigkeit 
Bei Kombimessgeräten gilt es zu be-
achten, dieses zunächst gründlich vor 
der Benutzung, am Besten mit der 
zu beprobenden Flüssigkeit gut zu 
spülen, um die Messsonde von Rest-
mengen der KCL-Lösung zu reinigen. 
Das Messergebnis der el. Leitfähigkeit 
würde sonst verfälscht werden. Bei 
der sog. Storage-Solution (KCL) zur 
Aufbewahrung v on p H-Messsonden 
handelt es sich um eine stark konzen-
trierte Salzlösung. Entsprechend hoch 
und damit falsch würde die el. Leitfä-
higkeit ausfallen. 

Umrechnungsfaktor  
Wasserhärte bei Trinkwasser 
Die elektrische Leitfähigkeit ist ein 
Maß für Gesamtgehalt an Minerali-
en im Wasser. Bei nicht behandeltem 
Trinkwasser besteht der Mineralienge-
halt praktisch ausschließlich aus den 
Härtebildnern Kalzium und Magne-
sium. Aus diesem Grunde kann der 
Mineraliengehalt mit einem Faktor 
in Wasserhärte umgerechnet werden. 
Der Messwert in Mikrosiemens divi-
diert durch 30 ergibt die Wasserhärte 
in °dH.

4. Einschätzung einer
Heizwasserprobe
Der optische Eindruck eine Heizwas-
serprobe dient neben der ersten op-
tischen Überprüfung, ob sie stark
verschmutzt oder sogar partikuläre
Verunreinigungen hat, wie Magnetit
als Folge einer abgelaufenen Sauer-
stoffkorrosion. Schlimm wäre es, wenn 
die Heizwasserprobe sofort rötlich
Braun aus der Anlage gezapft würde.
Dies würde auf einen aktiv ablaufen-
den Korrosionsprozess hindeuten,
meist mit hohen el. Leitfähigkeiten
und erhöhtem Sauerstoffzutritt. Ein 

starker Magnet eignet sich dafür, um 
zu überprüfen, ob es sich um Magne-
tit oder andere organische Substanzen 
handelt. Magnetit ist stark magnetisch 
und würde vom Magneten angezogen 
werden, als Folge einer leicht ablau-
fenden Korrosion. Organische Ver-
unreinigungen hingegen sind nicht 
magnetisch. Können aber ein Indiz für 
eine mikrobakterielle Korrosion sein. 
Dies würde wiederum ein sehr tiefer 
pH-Wert belegen von < pH 6.

Hinweis: Wenn dies der Fall ist, so 
empfiehlt es sich eine professionelle 
Wasseranalyse mit Bestimmung des 
TOC-Gehaltes durchzuführen.

Handelt es sich um eine Neuanlage, 
welche erst ca. 2 Monate alt ist, so re-
agiert sich hier der über das Füllwasser 
eingebrachte Sauerstoff zunächst noch 
ab. Eine Stagnation sollte normaler-
weise zu erwarten sein.

Hinweis: der pH-Wert sollte sich in 
Richtung Alkalität entwickeln!

Wichtige Tipps für die praktische An-
wendung:

�Füllung in der Sommerzeit, das Um-
laufwasser stagniert. Rasches Auf-
heizen treibt die Kohlensäure aus, 
was den Anstiegt des pH-Wertes 
begünstigt.
�Druckhaltung überprüfen
�Anlage auf undichte Stellen über-
prüfen, wie Schnellentlüfter, Ver-
schraubungen, usw.
�Mögliche diffusionsoffene System-
komponenten im Einsatz (Kunst-
stoffe, viele Pressverbindungen etc.) 
ermöglichen einen erhöhten Sauer-
stoffzutritt. 
�Möglicher Eintrag von Restglykole 
durch Füllschläuche oder Solarspül-
stationen (erzeugt tiefer pH-Wert)

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.elysator.de � Ø 

Messen und Dokumentieren 
von Heizwasseranalysen 
für den jeweilig gültigen 
Normbereich
Die meisten Kessel,- und Komponentenhersteller 
verknüpfen mittlerweile ihre Gewährleistung an 
die passenden Parameter des Heizungswassers. 
Hierzu gibt es hauptsächlich 3 Normen und techni-
sche Richtlinien die diese Regeln und empfehlen.

✖
 F

ot
o:

 b
ei

ge
st

el
lt

L Ö S U N G E N L Ö S U N G E N




